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Nackte menschliche 
K00 

örper 
Am kommenden Mittwoch, 26. 

September, findet um 19.30 
Uhr ein Werkstattgespräch zum 

Verhältnis von Kunst und Moral 

mit Gertrud Kohli und Marbod 
Fritsch im Atelier (Schellen-

bergstrasse 30) der Ruggeller 
Künstlerin statt. 

Ruggell. - Anlass zu diesem Gespräch 
sind die Reihe « Was einst Sünde war« 
und die bevorstehende Installation 
<sunden.phall von Marbod Frilsch 
im Küefer-Martis-Huus. 

DicAktstudie ist seit Jahrhunderten 
ein wichtigesThema fur junge wie ar-
rivierte Künstler. Der Umgang mit 
de-mThema Nacktheit Ist allerdings in 
vielen Kulturen problematisch. Auch 
in der hiesigen Region erregte das 
Aktzeichnen beizeiten die Gemüter. 
Kunstierinnen und Künstler galten 
nicht zuletzt aus diesem Grund oft als 
moralisch etwas zwielichtige Perso-
nen. 

Verlegenheit und Scham 
Viele Menschen empfinden beim An-
blick des nackten Körpers ein Gefuhl 
der Verlegenheit, der Scham oder der 
sexuellen Anregung. Die Schwellen-
werte sind kulturell sehr unterschied-
lich. So reicht in sehr schamhaften 
Kulturen schon eine Blösse derArme, 
um solche Gefuhle hervorzurufen. 

In der biblischen Schopfungsge-
schichte Ist die Nacktheit ein Symbol 
fur Unschuld und Unbewusstheit. Erst 
nachdem Adam und Eva eine verbo-
tene Frucht vom Baum der Erkenntnis 
des Guten und Bösen gegessen hat-
ten, wurde ihnen ihre Nacktheit be-
wusst und sie schämten sich. Die 
Scham wird also theologisch als Folge 
dieser Erkenntnis betrachtet. 

In der christlichen Geschichte gab 
es keinen einheitlichen Umgang mit 
der Nacktheit.Ab dem 4. Jahrhundert 
setzt sich die kirchenamtliche Ver-
dammung der Nacktheit durch. Mys-
tische christliche Gruppen, die eine 
heilige Nacktheit praktizierten, wur-
den als Ketzer verfolgt. Im 20. Jahr-
hundert findet sich allerdings in den 
Aussagen der katholischen Kirche zur 
Sexualmoral kein Verbot der Nackt-
heit mehr. Und die künstlerische Dar-
stellung nackter Körper blieb auch in 
katholischen Kirchen ein beliebtes 
Motiv, auch wenn diese immer wieder 
mit Kleidern übermalt wurden. 

Natur und Aktzeichnung 
Gertrud Kohli, 1945 in Ruggell gebo-
ren, arbeitet seit 1976 als freischaffen-
de Künstlerin. Ihre Ausbildung absol-
vierte sie 1963-65 an der S. Fleisher 
Art Memorial School in Philadelphia, 
USA,Weiterbildungen machte sie un-
ter anderem in St.Gallen und in Bern. 
Zentrales Thema der Künstlerin Ger-
trud Kohli war immer die Auseinan-
dersetzung mit der umgebenden 
Landschaft und die Beziehung 
Mensch - Natur. Die Auseinanderset-
zung mit dem menschlichen Korper 
war ein wichtiger Schritt in ihrem 
künstlerischen Werdegang. Die Akt-
zeichnung ist immer wieder in ihr 
Schaffen eingeflossen. 

Installation 
Marbod Fritsch, geboren 1963 in Bre-
genz/Osterreich, studierte von 1982 
bis 1987 Jus, anschliessend bis 1992 
an der Universität fur angewandte 
Kunst Wien bei Grete Rader-Soulek, 
Sepp Moosmann und Beverly Piersol 
(Meisterklasse für Tapisserie) und 
schloss mit Diplom ab. Seit 1996 ist er 
Dozent an der Wiener Schule fur 

Kunsttherapie, seit 2005 Lehrbeauf-
tragter fur freies Zeichnen an der 
Fachhochschule Vorarlberg. Ausstel-
lungen und Ausstellungsbeteiligungen 
in Österreich und Kanada. 

Er lebt als freischaffender Künstler 
in Wien und Bregenz. Im Rahmen der 
Ausstellung «Was einst Sunde war«  

wird am 6. Oktober seine Installation 
mit dem Titel sunden.phall» eröff-
net. Die Installation fur das Küefer-
Martis-IIuus reiht sich nahtlos ein in 
die Arbeiten Marbod Fritschs. Sie 
nimmt Bezug sowohl auf sein zeich-
nerisches als auch sein konzeptionel-
les Schaffen. (pd) 
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